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Analecta Bollan  1A1 A 78 1960
B — Francois Halkin, L’empereur Constantın eK Par Euphratas (Text

&3
des Dialogs zwıschen Konstantın und Euphratas nach Cod Hıeros. Sabait. 366;
dere, bisher nıcht publizierte Teile der Vıta Constantıni, vgl Obpitz 1111 Byzantıon I  5
1934;, 535—593, dort ber LUr nach Cod Angel: 2 9 Varıanten us Sabaıit. 366
Opitz). 18L Jean Kırchmeyer, LL’homelie acephale de Severien SUrLr la Croix:
ans le Sinalticus SI 493 24—40 Baudouin de Gaiftier, Les MAartyrs Eugene
CT Macaıre, xl f Mauretanie (Mart. Hıeron., 223 } 41 —52 Fran-
CO1S Halkin, La Passıon STECQUE des SAaınts Ekugene Macaıre (griech. Passıo nach
Cod Vıindob. hist. D SC AL1) 53— Maurice Coens, Un INAaNUSCTILLE perdude Rouge-Cloirtre, deerit apres les 10L€Ss dHeribert Rosweyde &i d’Aubert Le Miıre.
(Cod 98 der Bibliothek der Bollandısten; Briefe on Aubert Le Mıre an Ros-

54—91 Emile Brouette, La CISTeEerCIENNe Cartherine de Louvaın fut-ellweyde)
abbesse de arc-les-Dames? (13 Jhdtr.) 072— 123 Paul Grosjaean, Virgile deNN  WE

Salzbourg cn Irlande (zu dem Liber Contraternitatis Petriı Salısburgensis de
Vırgil). 124— 129 Paul Grosjean, La pretendue 10N d’Aelred de Rıe
AauxX Par Celestin 111 130—144 Francoıs Halkin, Les eEuX Passıons de

Patrıce, eveque de Pruse Birhynie (Edition) 145—153 Joseph Van der ®Straeten,; La Passıon de Patrocle de Troyes. Ses OUTrTCEes (BHL 6520, Mıtte de
154 —160 aul Devos, Un recit des miracles de Menas COPL

erhiopien vgl Anal Boll 1959 454—463) Sch

La Cıudad de Dios 17 1959
59 —616 Juan Manuel del Estal OSA, Desacertada opinıon moderna sobr

los mMONjes de Cartago (Der Artıkel behandelt die Frage, welche Mönche Aug
SUINUS SC1IHWerk 99 De P monachorum“ geschrieben habe Der Vert 1SEt der
NUunNng, da{fß diese Mönche ıcht ELWA Messalıaner AUuUSs Syrien, sondern gerade Aug
sLEINeEeT DEWESCHNselen). de Santos Otero

Collectanea Hıbernica (Sources for Irish History) Z 1959 (s die
sprechung on Jhe ZKG 70, 1959

7— Mooney, Letters of Pope Innocent relating Ireland (Biblı
thek VO Antonio, Padua, cod (#9) 18—63 Jennings, Ecclesiastic
AppOINIMENETS 1n Ireland, August 1643 December 1649 Wadding-Sammlung de
NEeEuUuUen Franziskaner-Bibliothek 111 Kılliney bei Dublıin; die entscheidende Rolle Wa

66 —dings kırchlichen Stellenbesetzungen der Zeit Irland beleuchtend).
Jennings, ome correspondence of Farher Luke Waddıing (aus der ‚gleı

überBibliothek den Archiven on St Isıdore? Rom, nd der Bollandisten‘
die Feinde seinNnen Ordensbrüdern 105— 114 Millet, Arch
shop Edmund O’Reilly’s repOort 0)8! the STAaTE of the church ı Ireland, 1662 (Archi
der Propaganda; Aufforderung an die EM1IEZTIEFTEN irischen DE  Ge1sthchen, 1n ıhr Lan
zurückzukehren). 15 Seiten Orts- un Personenregister. Hennig

N
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383Zeitscixri&enschauS  A  K  V  \  383  Zéitéclär1&  ensthäu  X  ;  E  :  ’C"3_oll(v:ctär;(’a‘a Ordini{Cisterci'ensium Ref‘(’)r  ma  ‘tv'or‘k  u  fa 217 1959:  79 S121129: H. Barre CSSp, .L’homelie du Pseudo-Albert sur Lue  Ö  XI, 27 est-  elle d’Odon de Morimond? (In dieser kurzen Abhandlung untersucht d  er Verf., ob  E  die Homilie über Luk. 11, 27 dem Abt Odo von Morimond zuzuschreibe  g1  n ist. Gegen-  über Pelster und Fries kommt er zu dem Schluß, daß diese Homilie wie die  von  Stabat Mater juxta crucem von Zisterziensern stam  mt und nicht nach dem 12. Jh.  geschrieben ist. Der Verfasser ist also nach B.  Abt Odo von Morimond).  S 185  -  bis 205: Amatus van den Bosch OCR, Dieu r  endu accesible dans le Christ d’aprös  Saint Bernard (Nach dem Verf.  geht der heilige Bernhard von dem Vers „Fasciculus  myrrhae dilectus meus mihi“ Ca  nt 1, 12 aus und gibt als Hauptgrund für die Mensch-  werdung Christi an, daß wir V,  ertrauen haben gegenüber Gott, der für uns erkennt-  lich und nachahmungswürdig ge  worden ist. Christus in seiner Schwäche ist der Gott,  vor dem wir keine Angst meh  r zu haben brauchen. Weiter versucht Bernhard von  Clairvaux uns Christus darzustellen,  der uns Menschen in allem gleich geworden  ist. außer  der  Sünde:  Hebr.  4; 15i  „Non enim habemus  pontificem,  qui  non possit compati informitatibus nostris“.  Christus in seiner menschlichen Natur  durchsteht all das Leiden, das der Mensch infolge der Sünde ertragen muß. In  Christus zeigt sich die Barmherzigkeit Gottes gegenüber den Menschen. Zum Schluß  S  x  zeigt Bernhard Christus als Richter,  ‚da er als  zu dem wir mit Vertrauen aufschauen dürfen,  Gottmensch im Leid sich mit den Menschen vereinigt hat).  H. Walter OSB  y  ’  1—Deutsches Archivfür Erforschung des  Mittelalters 16, 1960.  ‚'f  5  S. 15—72: Edmund E. Stengel, Imperator und Imperium bei den Angelsachsen.  Eine wort- und begriffsgeschichtliche Untersuchung (behandelt Beda, Adamnan,  Alchwin, Coenwulf Imperator, Kaiserkrönun  g von 800, Imperatortitel im 10. Jahr-  S. 73—154: Kurt  hundert und ihre Nachwirkungen).  Reindel,  Studien zur  5  Überlieferung der Werke des Petrus Damiani II (Fortsetzun  g: spätere Sammlungen  von Handschriften im Umkreis von Vat. lat. 3797;  Briefgruppen als Grundlage der  Sammelhandschriften).  S. 155—194: Anna-Dorothee v. den Brincken, Die Welt-  3  und Inkarnationsära bei  Heimo von St. Jakob. Kritik an der christlichen Zeitrech-  nung durch Bamberger Komputisten in der ersten Hälfte des 12. Jahrh.  S 224  m Mit-  bis 226: Alfred Wendehorst, Zur Münsterschwarzacher Geschichtsschreibung i  telalter (die chronica maior ist identisch mit dem bis 1230 weitergeführten Münster-  chwa;zay{l:hér;Exemplar yon Ekkehards Weltchronik).  ä  rll'x.rb‘uch für Antikeund Christentum2  1939 (+gl. dazu auch Heft  128 0758  5—14: E. Stommel +, Christliche Taufriten und antike Badesitten (die ur-  iche Vollzugsform der christlichen Taufe ist die Begießung, nicht Untertau-  es im Wasse  ;r stehenden Täuflings; sie wird von St. auf Johannes den Täu-  fer züurü  ckgeführt, der das Ein- [nicht Unter  ®  k  ]tauchbad der Proselytentaufe mit der  Begießung als „einem auf das bloße S  ymbol reduzierten Reinigungsritus“ [S. 14]  >  verbunden habe. Dieser Taufbrauch hat sich seit dem 4, Jh. aufgrund des durch  E  m 6, 4 geprägten Taufverständnisses im Osten zur Immersionstaufe entwickelt,  «  Wa  hrend sich im Westen die Begießung auf Kosten des Eintauchbades verselbstän-  A  ate).  S. 15—29: F. J. Dölger t, Beiträge zur Geschichte des Kreuzzeichens II  rtsetzung der JbAC 1, 1958, S. 5—19 begonnenen  f  Publikation einer fast fertig-  _  gestellten Arbeit aus dem Nachlaß D.s;  das Kreuz [= taw] als göttliches Schutz-  _ zeichen im vorchristlichen Bereich).  S. 30—69: A. Hermann, Der Nil und die  hristen (  H. untersucht in weitgespanntem Rahmen die Folgen, die sich aus der  \  gji?s‘en Bedeutung des Nils für den Prozeß der Christianisierung ergaben; es  4C3ollectänea Ord‘inis\Cistercié'nsium Ref6r m aTÖör m 21; 1959.S  A  K  V  \  383  Zéitéclär1&  ensthäu  X  ;  E  :  ’C"3_oll(v:ctär;(’a‘a Ordini{Cisterci'ensium Ref‘(’)r  ma  ‘tv'or‘k  u  fa 217 1959:  79 S121129: H. Barre CSSp, .L’homelie du Pseudo-Albert sur Lue  Ö  XI, 27 est-  elle d’Odon de Morimond? (In dieser kurzen Abhandlung untersucht d  er Verf., ob  E  die Homilie über Luk. 11, 27 dem Abt Odo von Morimond zuzuschreibe  g1  n ist. Gegen-  über Pelster und Fries kommt er zu dem Schluß, daß diese Homilie wie die  von  Stabat Mater juxta crucem von Zisterziensern stam  mt und nicht nach dem 12. Jh.  geschrieben ist. Der Verfasser ist also nach B.  Abt Odo von Morimond).  S 185  -  bis 205: Amatus van den Bosch OCR, Dieu r  endu accesible dans le Christ d’aprös  Saint Bernard (Nach dem Verf.  geht der heilige Bernhard von dem Vers „Fasciculus  myrrhae dilectus meus mihi“ Ca  nt 1, 12 aus und gibt als Hauptgrund für die Mensch-  werdung Christi an, daß wir V,  ertrauen haben gegenüber Gott, der für uns erkennt-  lich und nachahmungswürdig ge  worden ist. Christus in seiner Schwäche ist der Gott,  vor dem wir keine Angst meh  r zu haben brauchen. Weiter versucht Bernhard von  Clairvaux uns Christus darzustellen,  der uns Menschen in allem gleich geworden  ist. außer  der  Sünde:  Hebr.  4; 15i  „Non enim habemus  pontificem,  qui  non possit compati informitatibus nostris“.  Christus in seiner menschlichen Natur  durchsteht all das Leiden, das der Mensch infolge der Sünde ertragen muß. In  Christus zeigt sich die Barmherzigkeit Gottes gegenüber den Menschen. Zum Schluß  S  x  zeigt Bernhard Christus als Richter,  ‚da er als  zu dem wir mit Vertrauen aufschauen dürfen,  Gottmensch im Leid sich mit den Menschen vereinigt hat).  H. Walter OSB  y  ’  1—Deutsches Archivfür Erforschung des  Mittelalters 16, 1960.  ‚'f  5  S. 15—72: Edmund E. Stengel, Imperator und Imperium bei den Angelsachsen.  Eine wort- und begriffsgeschichtliche Untersuchung (behandelt Beda, Adamnan,  Alchwin, Coenwulf Imperator, Kaiserkrönun  g von 800, Imperatortitel im 10. Jahr-  S. 73—154: Kurt  hundert und ihre Nachwirkungen).  Reindel,  Studien zur  5  Überlieferung der Werke des Petrus Damiani II (Fortsetzun  g: spätere Sammlungen  von Handschriften im Umkreis von Vat. lat. 3797;  Briefgruppen als Grundlage der  Sammelhandschriften).  S. 155—194: Anna-Dorothee v. den Brincken, Die Welt-  3  und Inkarnationsära bei  Heimo von St. Jakob. Kritik an der christlichen Zeitrech-  nung durch Bamberger Komputisten in der ersten Hälfte des 12. Jahrh.  S 224  m Mit-  bis 226: Alfred Wendehorst, Zur Münsterschwarzacher Geschichtsschreibung i  telalter (die chronica maior ist identisch mit dem bis 1230 weitergeführten Münster-  chwa;zay{l:hér;Exemplar yon Ekkehards Weltchronik).  ä  rll'x.rb‘uch für Antikeund Christentum2  1939 (+gl. dazu auch Heft  128 0758  5—14: E. Stommel +, Christliche Taufriten und antike Badesitten (die ur-  iche Vollzugsform der christlichen Taufe ist die Begießung, nicht Untertau-  es im Wasse  ;r stehenden Täuflings; sie wird von St. auf Johannes den Täu-  fer züurü  ckgeführt, der das Ein- [nicht Unter  ®  k  ]tauchbad der Proselytentaufe mit der  Begießung als „einem auf das bloße S  ymbol reduzierten Reinigungsritus“ [S. 14]  >  verbunden habe. Dieser Taufbrauch hat sich seit dem 4, Jh. aufgrund des durch  E  m 6, 4 geprägten Taufverständnisses im Osten zur Immersionstaufe entwickelt,  «  Wa  hrend sich im Westen die Begießung auf Kosten des Eintauchbades verselbstän-  A  ate).  S. 15—29: F. J. Dölger t, Beiträge zur Geschichte des Kreuzzeichens II  rtsetzung der JbAC 1, 1958, S. 5—19 begonnenen  f  Publikation einer fast fertig-  _  gestellten Arbeit aus dem Nachlaß D.s;  das Kreuz [= taw] als göttliches Schutz-  _ zeichen im vorchristlichen Bereich).  S. 30—69: A. Hermann, Der Nil und die  hristen (  H. untersucht in weitgespanntem Rahmen die Folgen, die sich aus der  \  gji?s‘en Bedeutung des Nils für den Prozeß der Christianisierung ergaben; es  4121—129 Barre CSSp, L’homelie du Pseudo-Albert SUrLr Luc XE ESL-elle d’Odon de Morimond? (In dieser kurzen Abhandlung untersucht Verft., obdie Homilie ber Luk EL dem Abr Odo VO Morimond zuzuschreibe: 1} ISt Gegen-ber Pelster und Fries kommt E dem Schluß, dafß diese Homilie Ww1ıe die VO  bStabat Mater JuxXta CETHCEM ON Zisterziensern STam und ıcht nach dem Jhgeschrieben 1St. Der Verfasser 1St Iso nach Abrt Odo VO  ; Morımond). 185bhbis 205 AÄAmatus Van den Bosch OCR, Dieu endu accesible ans le Christ d’apresSaıint Bernard (Nach dem ert. geht der heilige Bernhard on dem Vers „Fascıculusmyrrhae dilectus INCUS miıh i“ CaNt 1y AauUs und X1Dt als Hauptgrund für die Mensch-werdung Christi A daß WIr Crtrauen haben gegenüber Gott, der tür uns erkennt-ich und nachahmungswürdig worden ISE. Christus ın seiner Schwäche 1St der Gott,VOr dem WIır keine Angst meh haben brauchen Weıter versucht Bernhard VO  -Clairvaux uns Christus darzustellen, der U11S Menschen in allem gleich gewordenA1St. aufser der Sünde: Hebr. 4, 15 „Non enım habemus pontificem, qu!ıNO  e possıt cCompatı intormitatibus nostris“. Christus in seiner menschlichen Naturdurchstehr all das Leiden, das der Mensch infolge der Sünde oen mu{fß$ InChristus ZEIgt sıch die Barmherzigkeit CGottes vegenüber den Menschen Zum Schlufßzel1gt Bernhard Christus als Richter,da er als
dem WIr mM1 Vertrauen aufschauen dürfen,Gottmensch 1m Leıid sich MmMit den Menschen vereinigt hat)

Walter OSB

Deutsches Archivrv für Frforschung des Mıttelalters 16, 1960
15—7972 Edmund Stengel, Imperator und Imperium bei en Angelsachsen.Eine WOTL- un begriffsgeschichtliche Untersuchung (behandelt Beda, Adamnan,Alchwin, Coenwultf Imperator, Kaıiserkrönun_ VOon 800, Imperatortitel ım Jahr-

7315 Kurthundert nd ihre Nachwirkungen). Reindel, Studien ZUTÜberlieferung der Werke des DPetrus amıanı I1 (Fortsetzunn w  e\9 spätere Sammlungenvon Handschriften 1m Umkreis Vat at: 3797 Briefgruppen als Grundlage derSammelhandschriften). 155—194 Anna-Dorothee A den Brincken, Die Welt-und Inkarnationsära bei Heımo VO  $ Sr Kritik 4an der christlichen Zeitrech-nung durch Bamberger KOomputisten in der ersten Häilfte des Jahrh 2974
Miıt-bis 226 Alfred Wendehorst, Zur Münsterschwarzacher Geschichtsschreibungtelalter (die chronica maı10r 1St ıdentisch MIt dem bis 1230 weitergeführten Münster-

chwarzaéer Exemplar von Ekkehards Weltchronik).

rfirbuch ür Antike und Christentum 2 1959 (vgl Aazu auch Heft
1/2, 175 f

5—14 Stommel ® Christliche Taufriten un: antıke Badesitten dieiıche Vollzugsform der christlichen Taufe 1St die Begiefsung, ıcht Untertau-
es 1m Wasse stehenden Täuflings; S1€E wird VOo St auf Johannes den Täu-fer uruckgeführt, der das Ein- [nicht Unter]tau der Proselytentaufe MIt derBegießung als „einem auf das blofße ymbo reduzierten Reinigungsritus“ 14|verbunden habe Dieser Taufbrauch hat sıch se1it dem Jh aufgrund des durch6, 4 geprägten Taufverständnisses 1m Usten ZUuUr Immersionstaufe entwickelt,

Wahrend sıch im. Westen die Begießung auf Kosten des Eıntauchbades verselbstän-ıgte) 15—29 Dölger 1 Beiträge ZUT Geschichte des Kreuzzeıchens 1{1rtsetzung der JbAC 1, 1958, 5—1 begonnenen Publikation eıner fast fertig-gestellten Arbeirt Aus dem Nachlafß IS das Kreuz tAaw | als göttlıches Schutz-zeichen ım vorchristlichen Bereich) 30—69 Hermann, Der Nıl und diehristen “ n © untersucht in weıtgespanntem Rahmen die Folgen, die S1 AUus der
3 giösen VBedeutung des Nıls für den Prozelsß der Christianisierung ergaben; ec5

%



384 Lite;arische Berichte und Anzeigen
Werdén behanäelt: die relıgionspolitischen Ma{fßnahmen Konsfantins un: der Wider-stand der heidnischen IntellıSCNZ;) die Adaptıon heidnischer Nıl- Vorstellungen ınder christlichen Kosmologie un! 1M Volksglauben [ın der Kosmologie erd nachF  a  L£t9ifarische “'3efid)té‘ und  A.i'ézeigen  We'rdé£1 behanélelt: die reli  gionspolitischen Maßnahmen Konstantins und der 7Wid'‚'ér—  stand der heidnischen Intelli  genz; die Adaption heidnischer Nil-Vorstellungen in  der christlichen Kosmologie und im Volksglauben [in der Kosmologie wird nach  jüdischem Vorbild der Nil mit dem Paradiesesstrom Gihon gleichgesetzt, was sich  durch Kosmas Indikopleustes folgenreich ausgewirkt zu haben scheint:  „Denn jene  durch die langgestreckte Grabensenke des Nils  bedingte Vorstellung von der Welt  als einem abgeschlossenen rechteckigen Raum  wäre das Modell geworden für ein  bis weit in das MA hinein maßgebliches Weltg  ebäude der Christen, die damit nach  der kosmologischen Unbehaustheit der späten  Kaiserzeit wieder zu einem auch  irdischen ‚Haus‘  gelangten“ S, 43; im Volksglauben tritt der Erzengel Michael schon ,  seit dem 4. Jh. als Herr der Nilflut in Erscheinung]; das Fortleben der Nilverehrung  im ägypt. Volksglauben bis in die islamische Zeit sowie in der Topik der Literatur _  und Bildkunst [die Nil-Topik ist im heidnischen wie christlichen Bereich weit über  Ägypten hinaus lebendig; von ihr aus versteht H. die zum Teil nicht mehr erhal- -  tenen „ägyptisierenden“ Flußbilder römischer Kirchen — S. Costanza, Alt St. Peter,  }  Lateranbasilika, S. Maria Maggiore — als einen Bildt  YP» »„der in den Anschauungs-  ormen einer irdischen Stätte der Glückseligkeit ... die Vorschau auf das Paradies  ermöglichte“ S. 68]).  logien (die Übernahme antiker Etymologien, Methode und Prozeß ihrer christ-  S. 70—85: I. Oppelt, Christianisierung heidnischer Etymo-  lichen Adaption und theologischen Nutzbarmachung werden an den Beispielen  Üe6s / deus, 0Doards / caelum, &rdowros | homo untersucht).  S. 86—89: A. Stui-  ber, Die Wachhütte im Weingarten (archäolog. Anschauungsmaterial zu specula in  Ps-Cyprian, de montibus Sina et Sion; zugleich Bestreitung der archäolog. Belege  für ein von Leclercq angenommenes, neben dem Stylitentum einhergehendes  Dendritentum in der asketischen Bewegung der alten Kirche).  S. 90—114: K.-  Thraede, Beiträge zur Datierung Commodians (mittels bedeutungsgeschichtlicher  Analysen einer Reihe von Begriffen versucht Th. die Frühdatierung Commodians.  zu begründen: Mitte 3. Jh.; er ist sogar der Ansicht, daß die semasiologischen Kri-  S. 115—145:  Th. Klauser, Studien zur Entstehun:  terien für sich genommen eine noch frühere Ansetzung zuließen).  gsgeschichte der christlichen Kunst II (Fortset-  zung aus JbAC 1, 1958, S. 20—51  ; Verbreitung, Bedeutung und Verwendung des  Oransbildes in der frühchristlichen Umwelt  [Verkörperung der Pietas einerseits:  Münzen, statuar, Plastik; Abbildung individueller Personen in Orantenhaltung an-  dererseits: Sepulkralplastik] als  Bildtypus).  Voraussetzungen der christlichen Rezeption. dieses  S. 146—157: Besprechungen; es seien ausdrücklich hervorgehoben.  die Rezensionen von: G. Egger, Römischer Kaiserkult und konstantinischer Kir-  chenbau (O. Nussbaum); H. Kähler, Die spätantiken Bauten unter dem Dom vo!  Aquileia und ihre Stellung innerhalb der Geschi  chte des frühchristlichen Kirch  baus (O. Nussbaum); Ch. Courtois,  Sur un baptist&re d&couvert dans la r&gion de  Keliba (Th. Klauser).  S. 158—184: Nachträge zum RAC III (Constantius I,  Constantinus IT, Constantius II, Constans: alle von J. Moreau).  14 schöne Kunst-  drucktafeln schließen den Band ab.  K. Sd)äferdiek ;  Interpretation 14, 1960.  S. 143—154: David N. Freedman, History and Eschatology — The Nature of-  Biblical Religion and Prophetic Faith (the Divine Action, the Prophet as Mediator, _  the Tradition maintained, the continuing prophetic Activity).  V, C'„ ;  Jour.nalyof Biblical Literature 79,1960.  S. 1—11: Robert M. Grant, Two Gnostic Gospels (Vortrag: weder das Thom  noch das Philippusevan  gelium kommen für die Verkündigung des historischen  als Quelle in Betracht).  S. 111—118: P. E. Kahle, The Greek Bible Manus  used by Origen (Überlieferung der LXX, Schreibung des Gottesnamens). D,jüdischem Vorbild der Nıl mMiıt dem Paradiesesstrom Gihon gleichgesetzt, Was sichdurch Kosmas Indikopleustes folgenreich ausgewirkt haben scheint: „Denn jenedurch die Janggestreckte Grabensenke des Nıls bedingte Vorstellung VO:  - der Weltals einem abgeschlossenen rechteckigen Raum Ware das Modell geworden für eınbis weılt 1n das hinein ma{ißgebliches Weltgebäude der Christen, die damit achder kosmologischen Unbehaustheit der spaten Kaiserzeit wieder eınem uchırdischen ‚Haus‘ gelangten“ 43; 1m Volksglauben trıtt der Erzenge] Miıchael schon..seit dem Jh als Herr der Nılflut in Erscheinung ] ; das Fortleben der Nilverehrung1m agypt. Volksglauben bis 1n die iıslamische Zeıit sSOWI1e 1n der Topik der Literaturun: Bildkunst [die Nıl- Topık 1St 1M heidnischen WI1e christlichen Bereich weılt überÄgypten hinaus lebendig; [0)8| ıhr Aaus versteht die ZU eıl nıcht mehr erhal-

„agyptisıerenden“ Flufßbilder römischer Kirchen Costanza, Alt St. Peter,Lateranbasilika, Marıa Maggiore als eınen BildtYP; „der in den Anschauungs-einer iırdischen Stätte der Glückseligkeit die Vorschau auf das Paradiesermöglichte“ 68])logien die UÜbernahme antıker Etymologien, Methode un: Prozefß ihrer christ-
70—85 Oppelt, Christianisierung heidnischer Etymo-

lıchen Adaption un theologischen Nutzbarmachung werden den BeispielenE06 / deus, 0VO0VOS / caelum, Av OowTOs | OMO untersucht). 86—89 Stul-ber, Die Wachhütte 1mM Weingarten (archäolog. Anschauungsmaterial specula 1inPs-Cyprian, de montibus 1nNna et S510N; zugleich Bestreitung der archäolog. Belegefür eın VO:  3 Leclercq ANSCHOMMECNES, neben dem Stylitentum einhergehendesDendritentum 1n der asketischen Bewegung der alten Kırche) 90—11Thraede, Beiträge ZUr Datierung Commodians (mittels bedeutungsgeschichtlicherAnalysen einer Reihe VO  w Begriffen versucht Th die Frühdatierung Commodiansbegründen: Mıtte Jh 1St der Ansicht, da{fß die semasiologischen Krı1-
115—145Th Klauser, Studien ZUT Entstehun

terien für sıch ine noch rühere Ansetzung zuliefßen)ysgeschichte der christlichen Kunst 11 (Fortset-
ZUNS  5 Aaus JbAC 15 1958, 20—51 ® Verbreitung, Bedeutung und Verwendung desOransbildes ın der trühchristlichen Umweltrt [ Verkörperung der Pıetas einerselts:Münzen, STatuar. Plastik: Abbildung individueller Personen 1n Orantenhaltung an-dererseits: Sepulkralplastik] als
Bıldtypus). Voraussetzungen der christlichen Rezeption. dieses146—157 Besprechungen; CS selen ausdrücklic! hervorgehobendie Rezensionen Von Eggoer, Römischer Kaiserkult und konstantinischer Kır-chenbau Nussbaum); Kähler, Die spätantiken Bauten dem Dom V'Aquıileia und Te Stellung innerhalb der Geschichte des trühchristlichen KirchAaus Nussbaum); Ch Courtois, Sur baptistere decouvert ans la region deKeliba SIR auser). 58—184: Nachträge ZU) RAC 111 (Constantius I,Constantinus 1L, Constantius 21 Constans: alle VO Moreau). schöne Kunst-drucktafeln schließen den Band Ab Schäferdiek
Interpretation 14, 1960

143—154 David Freedman, Hıstory and Eschatology The Nature ofBıblical Religion and Prophetic Faich the Dıvıne Action, the Prophet Mediator,the Tradition maıntaıned, the continuing prophetic Actıvıty).

_Iour4nal’ofCLiterature f 1960
1141 Robert Grant, I1 wo NOst1ICc Gospels (Vortrag: weder das Thomnoch das Philippusevanvelium kommen für die Verkündigung des historischen.als Quelle in etracht 111—118 Kahle, The Greek Bible Manus

used. by Origen (Überlieferung der LXX, Schreibung des Gottesnamens). Ü,
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Journalk af Ecclesiästical History I1 1960.
1—22 Peter Munz, John Aassıan (Skizze der Gedankenwelrt Cassıans).

23—40 Godirey, Pluralists ın the Province of Canterbury 1n 1366 (Listen,
Einkommensverhältnisse der Ptründeninhaber miıt mehreren Stellen) 41—54

Scarıisbrick, Clerical Taxatıon ın England, 85—1 Abgaben des Klerus
VOr un nach dem Bruch Mit Rom;: „Popery mMay have been superst1t10us but 1t
E cheaper“). 55—/3 George Abernathy, JB Clarendon An the Decla-
ratıon of Indulgence (Auseinandersetzungen die Religionspolitik 1662—1663).

74—86 Inglıs, Patterns of Religious Worship iın 1851 (Auswertung
Schder offiziellen Erhebung ber die religiöse Betätigung VO Jahre

Revue d’Histoire Eoclesiastıgke SE 1960
5—2 Mollat, Le St.-Siege et la France SQOUS le pontificat de &!INCNT VI

(1342—1352) (entwirft aufgrund der VO ıhm MIt herausgegebenen Briefe un
derer Quellen eın Bild VO den Beziehungen zwiıschen Philipp VI VO Frankreich
un.: Clemens VI.;: wiıdersprechende Tendenzen bei den Wel sıch Sut miıteınan-
der bekannten Herrschern). 25—70 Lucıen Ceyssens, La publication, AU.  d

Pays-Bas, de la tro1isieme Bulle COoONtre Jansenius (1656—1660) (Forts. VO RHE
LIV, LE, 478 ÖO fr Ereignisse un: Korrespondenz aAb Sept 1657; Friede
zwischen Rom und Löwen). S Z }. Verrier, Francojs-Davıd Aynes La
diftusion des documents pontificaux pendant }a cCaptıvite de Pıe VII Savone
(Verlegerische Wirksamkeit VO Aynes während der Kämpfe Konkordat d.y

130—141 Thouzellier, Le ‚Liber antıheresis’ de Durand de
Huesca le ‚Contra hereticos‘ d’Ermengaud de Beziers. AÄutour de Ia polemique
anticathare. Sch

Ric di ja (Rıviasta di studi stor1co-rehg1061). Rom
(Edizioni dell’Ateneo). E: 1: 1954; 2—4, 1957
Die Zeıitschrift knüpft die durch “Rrneasta Buonaıiuuti begründeten, 1934 in

„Religio“ umbenannten „Ricerche relıg10se“ Im Redaktionsausschufß sind
Doninı, Levı delha Vida, Nıccoli, Pettazonıi, Pincherle U, eFTEFe=-

ten, also fast ausschliefßlich Professoren der philosophischen Fakultärt der Universität
Kom, ihnen mehrere Buonatuuti-Schüler. Es 1St derselbe Kreıis, der die „Ricerche
relıgi0se“ nach dem Tod Buonaıuutis tortzuführen suchte, dem 1es treilich 1L1ULI fur
drei Jahrgänge gelang. Der vorliegende Band soll einen Anfang setzen.

F3 Internazıonale di Studi Patrı-S Michele Pellegrino, 11 prıimostici. 0—39 Marıa Adelaide Bellıs, „Levantes manus” nell”’antica let-
eratura crist1ana (auslegungsgeschichtliche Untersuchung ber Lim Z 8’ unvoll-
tändig der letzte Teıl bricht M1t dem 1NWeIls autf eiıne erwartende Fortset-

ZUNg über UOrigenes un die lateinischen Kirchenväter ab) 40—62 Giuseppe
Carlo Martınıi, Le recensi10n1ı delle „Quaestinones eterI1s ‘ AE Novı Testamenti“
dell’Ambrosiaster (überzeugend geführter Nachweis, da{fß die Rezension 150 der
„Quaestiones“ mehreren Stellen. Rez, T sekundär 1St, daß sı1e daher als
die abschließende Fassung Ambrosiasters anzusehen 1St und ihr 1ne orößere Bedeu-
tung zukommt, als Souter zugestehen wohte. Da andererseits. Souters Argumen-
tatıon tür die Priorität einzelner Stücke der Rez 127 akzeptieren mussen olaubt,
kompliziert sıch das Verhältnis der beiden Rezensionen. Man wırd wohl weıtere
Klärung rhoffen dürtfen, bevor seine Absıcht verwirklicht, die Rez 150 1m
CSEL edieren). 63—71 Pierre Courcelle, Saıint Augustin „Photinijen“
Miılan (Conf NI, 72—83 Raoul Manselli, L’escatalogia di Gre-
Z0ri0 Magno. S. 84—107 Raftaello Morghen, Le origıni delVP’eresia medioevale
(Kritik der HNECUETEN Literatur ZU Problem der mittelalterlichen Häresıien, vor

tschr. tür K.-G.

ur



386 s Literarische Berichte und Anzeigen
allem an A'. Dondaine, auch Borst a.) 108119° Tullio Grégbrjf, L7’e$s-catologia cristiana nel]l?arıstotelismo latıno de]l C144 secolo. 126021 (310=vannı Gonnet, Olıyetan 1l prıimo sinodo di Chanforan. Itinerari alpıni valdesı.

151—199 Giuseppe Glarizzo, Fra protestantesimo deismo: Le orıgıni dellamoderna stor10grafia inglese sul cristianesimo primıt1vo (ausführliches Reterat berden eisten Conyers Miıddleton). 200—209 Clelianna Fantıni, LLratatoO DSagostin1ano „De VCTa talsa poenıtentia“ (B ordnet den Traktart in die theo-logische Entwicklung des 9.11 Jh eın un WEeISt ihm ‚elementi tondamentali pCIla formazione de]l sacramentale scolastico“ nach) Erwähnenswert 1St derumfangreiche Rezensionsteil 210—229, ın dem Werke VO  3 Fr Cumont, H.-CPuech, Courcelle, G. _ Graf besprochen sıind und neben Pıncherle Salva-torelli, Fr. Bolgianı un Levı della ıda als Rezensenten erscheinen. Die
zweıte Hälfte des Jahrgangs S 241—336) 1St Gl10rg10 La Pıana AUS Anlafs seinerEmeritierung vew1dmet. Die Beıträge SsSTammMmen ın der Mehrzahl Aaus dem Kreıs Se1-
Her der Havard University lehrenden Freunde un Schüler. Sie W aren teilweiseschon längere Zeit VOT dem Erscheinen abgeschlossen. 245—253 RobertPfeiffer, Aera Mundi (Darstellung der verschiedenen Überlieferungen der inneren
Chronologie des Buches Genesis). 269—9278 Harry Woltfson, Negatıveattrıbutes 1ın the Church Fathers and Basılides (ein Kapıtel Adus W inzwischen 1M
GERLeN and veröftentlichten Werk He Philosophie of the Church Fathers“;führt die negatıven Gottesprädikationen auf eıne doppelte — philosophische (Al-bınus, Plotin) und biblische (Philo) — Wurzel zurück). 279—290 Mılton
Anastos, Church and State during the Fırst Iconoclastic Controversy, 726787

291—310 George Huntstone VWılliams, he volden priesthood and “ the
leaden verteidigt die Echtheit des dem Ambrosius zugeschriebenen „Sermode dignitate sacramentalı“ mMIt sprachlichen un: VOT allem sachlichen Argumentennd verfolgt das den Gegensatz VO Kırche nd Staat symbolisierende Motiıv
„Gold un Blei“ nach seıner gyeschichtlichen Entwicklung). 320334 RobertLee Wolt, Greeks and Latıns betore and er 1204

Hervorzuheben 1St die weitgespannte Themenwahl, die eindringende Gründlich-
keit un souverane Beherrschung des Stoftes ın der überwiegenden Mehrzahl der
Beıträge. Allerdings 1St Iragen, ob dies alleın Exıstenzberechtigung un Lebens-
fähigkeit eıner relıg10nsgeschichtlichen Zeıitschrift Ausweısen ann. Da der
Redaktionsstab ausdrücklich die Arbeit Buonaıiutis anknüpfen wıll, lıegt eın
Vergleich mMiıt den „Ricerche religi0se“ nahe: s1e durch die Persönlichkeit
des „letzten Modernisten“ gepragt; ihre Zielsetzung WAar eindeutig: S1e wollten ımGegensatz eıner eın immanenten Wissenschaftlichkeit methodische Konsequenzun kırchliches Traditionsbewußtsein vereinen Vınay, Ernesto Buonaıiuti, 19

96) Daher S1ie lebensfähig, solange ıhr Gründer am Leben WAar, wenn
der tragısche Ausgang feststand, sobald die Repräsentanten der kirchlichention sich iıhm endgültig NtZOgECN, u.d. h spatestens SEeIt der Exkommunikation
Buonaıiutis. Die Fortführung der Zeitschrift nach seinem Tode War demgegenüber
eın Anachronismus, W1e auch durch die rasche Einstellung dieses Versuches bestätigt
wiırd. Das Programm der „Ricerche di storı1a relıg10sa“ zieht die Folgerungen. Es
verzichtet auf eine solche Zielsetzung; umschreıibt das Verhältnis zur Vorgan-
gerin miıt den Worten „plena ıberta independenza“, Beabsichtigt 1St eiINe reli-
gionsgeschichtliche Fachzeitschrift, die alleın das Streben nach Sauberkeit nd Ernst-
haftıgkeit der wissenschaftlichen Methode Aaus der Konkursmasse des Modernismus
übernimmt. Man hat den Eindruck, da{ß der Modernismus Buonaıiuutis auf seın
liıberalen Elemente reduziert 1St eın 1m Zeitalter des Neo-Klerikalismus interes-
Santes, schwerlich ber aussichtsreiches Experiment. Da das angekündigte viermonat-
iche Intervall zwischen den einzelnen Lieferungen schon bei der Ausgabe des erstch
Bandes nıcht eingehalten werden konnte, wiırd eıne negzatıve Prognose ıcht
WaAgtı seın. Strecker
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RSgr d storıa della chiesa 1n I1taliıia 13, 1959
1—31, 157—195 Giovannı] 5oranzo, Pietro Dolfin, generale dei Camaldoles;

11 SU! epistolarıo (Nachprüfung des VO Schnitzer entwortenen Bildes und euE
Bewertung der für die Zeitgeschichte wichtigen ber 3000 Nummern zählenden
Briefsammlung, uch in handschriftlicher Hınsıcht). 37—49 Heıinrich Liutz;
Kar/] und die Kurie Da ] (Vortrag 1im Deutschen Hıst. Instıtut ın Rom
MIt Bezugnahme auf die Bände der Nuntiaturberichte). 196—238 Ido
Stella; Gu1do da Fano eret1ico de secolo AA ] SerV1Z10 dei d’Inghilterra (einBeıtrag mMiıt vielen archivalischen Belegen Z Lebenslauf un ZU Inquisitions-proze[ß nach Auslieferung durch Venedig). 135354 Pı0 Paschini, beneficı
ecclesiastic; de] cardınale Marco Barbo. 355—368 Anneliese Maıier
schichte eines berühmten Manuskripts (Vat lat

Zur Ge-
S Jaarboek OOr Godsdienstwetenschappen II 1960

5—11 Bulhart, Die Konjunktionen GE und auı in den Tractatus Origenisdie Konjunktionen sind schon se1lt der Mıtte des Jhdt 1m Gebrauch, W1e sich ZUS
Gregor ON Iliberis, Euseb VON Vercellı erg1bt). LE Artur Paul Lang,
T e0 der Große und die lıturgischen Texte des Oktavtages VO Epiphanıte (Oratıon,Präfation, Communicantes un Sekret; einzelne Formeln VO Leo, jeweils durch
Wort- und Sachkonkordanz, Stil und Rhythmus SOW1€ zeitliche Einordnung beleuch-
tet) 136—192 Lucıen Chavoutier, Un Libellus Pseudo-Ambrosien SUL le Saıint-
Esprit (PE KL 5—1  9 Edition nach der editio princeps VO  3 1569, da Hss
ıcht vorhanden;: lıterarıische und theologiegeschichtliche Probleme; entstanden
400: Einflu{fß des Ambrosius:; lıturgiegeschichtliche Bedeutung). 193—9211
Hoviıngh, PTODOS de V’edition de 1’Alethia de Claudius Marıus Victorius,
ans le Corpus Christianorum. 225—248 J. Leclercgq, Bernard la tradi-
tion bıblique d’apres les Sermons SUrLr les Cantıques (Texttragen; zıtlert Biıbel nach
Vorgängern). 249—)765 Hoste, Survey of the Unedited Work of Lau-
FTenNCe ot Durham, with Edition oft Hıs Letter tOo Aelred of Rievaulx (Chronolo-gische Fragen; Hss der Werke des Laurentius, T: Jhdt.; Text des Briefes).266—383 Talbot, The Centum Sententiae of Walter Danıiel (Walter Danıiel
War Zisterzienser 1n Rievaulx, Jhdt;; mit Aelred befreundet: exXt der Centum
Sententiae ach Cod John Rylands Libr. 196) 84—4 Robrecht Lievens,

brief Ult Groenendaal (Brief 1ın niederländischer Sprache VO  S einem Mönch ın
‘\sroenendaa]l bei Brüssel; ‚Schüler‘ des Ruysbroeck, 15 416—445 Carlo
Je Clercg, Explications retractations du cure Jureur Andre- Joseph Baugniet War
als Pfarrer VO  a W asse1ges ın die Auseinandersetzungen den E:ı 1799 und das
Konkordat verwickelt; starb Sch

udıa Theologica 1 9 1959
—9 G1versen, Evangelium Veritatis ‘ and the Epistle the Hebrews

ıele Parallelen bei tiefgreifender sachlicher Verschiedenheit). 0713 Pt
Fraenkel, Revelatıon and Tradition. Notes SOINE Aspects of doctrinal Continuityın the Theology of Philip elanchthon (Res verba 1n der Schrift, minıster1um,Tradition, das alte Dogma ergänzende terminologische un begriffliche Unter-

suchungen einem 1960 erscheinenden Werk des Vert.) U,

Theologische Zeitschrift 16, 1960
19—32 Joach Staedtke, Voraussetzungen der Schweizer Abendmahlslehre

(Waldenser, Böhmische Brüder, Brüder VO gemeınsamen Leben). 59—61
Wıilh Aug Schulze, Franz VON Baader und der päpstliche Primat „ein Vorgangerdes Altkatholizismus“; Widerruf auf dem Totenbett). 91—10 Walter Frei,

13*
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Versuéh einer Einführung ın das areopagitische Diakes der ävaa_[a-ßegfi„Heiligen“ wird mit starkem theologischen Autwand ernstgenommen und in diNähe des „Glaubens“ gerückt). S A0 TL Jenny, Die Bedeutung
Gesangbuchgeschichte innerhalb der Hymnologie (programmatiıscher Vortrag übe
Aufgaben un: Möglıichkeiten). 173—175 Staehelin, Pıus 11 un die Grün
dung der Universität Basel (übersetzter Text der Stiftungsbulle) 176— 194

P D Gg Barıng, Die französischen Ausgaben der „ Theologia Deutsch“ (von 1558 bis 1950
Beschreibung, Charakterisierung Uun:-: Kritik) S. 195—7215 Edm.. Grin, DeCalvin Charles Secretan (im Anschlufß Bieler, La pensee ecOoNOM1quUe et

socı1ale de Calvin, 1959 vergleichende Darstellung der entsprechenden Gedanken des
Lausanner Philosophen Ch S 1895, die weitgehender sachlicher Verwandt-
chaft den Geist NeUEN Zeit atmen). D C

A

D

Visılkiae A  ristianae 1 9 1960
Z Nagel, Neuer Weın in alten Schläuchen (Mt 9 18) die chiastische

Auffüllung des Wortes 1m Thomasevangelium und ihre tormalen Parallelen MIt
0—14 Chavoutier,kühnen überlieferungsgeschichtlichen Folgerungen).Querelle Origeniste er CONLFrOVeErSeSs trınıtaıres PTODOS du tractatus CONLra Urigenem

de Visı1ıone Isa12e (Verfasserfrage). 15—46 Hoppenbrouwers, Fonction
euphonique du tinal chez quelques auteurs paleochretiens (grammatiısch inkorrek-
LESs Schluß-m Aaus phonetischen Gründen in einıgen altkirchlichen Texten, besonders _volkstümlichen Charakters). 4/—55 Va  3 Groningen, Notes crıt1ques

‘ quelques ettres de Julien | Apostata ] (Einzelheiten). 65—10 Fontaıine
Theorie el pratique du style chez Isıdore de Seville (Isidors Stil dart nicht NUur nach
den gelehrten Gegenständen und Quellen beurteilt werden, sondern verrat den Pre-
diger un Asketen, dessen Nüchternheit den neoklassizistischen Idealen
kommt) 102—127 I3 Baarda, The Gospel exXt 1n the Biography of Rabbul
(stımmt nıcht miıt der Peschitta überein und könnte auf eiıne Peschitta-Revision de

, CRabbula zurückgehen).
Zeitschrift für Theologie und Kirche 57, 1960

92—10 Wilh Koepp, Joh Georg Hamanns Londoner Senel-Afftäre Jan
1758 (Erklärung der rel 1955 veröffentlichten Briefentwürfe, die nıcht auf „Exzebisexueller Art“, Salmon 1958, bezogen un auch nicht als Erpresserbriefeden werden dürfen).
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